
eiınen achtrag des Hrsg Krücken bis 1974 verlangert und damals den deutschen
Bıschoöfen vorgelegt. Der „Katholische Arbeitskreis Entwicklung un Frieden  ® (Kommission
ustiılla ei Pax 1n der Bundesrepublik) hat hier edeutsame Außerungen ın einem üuberschau-
baren Rahmen zusammengeluüugt. In dieser Art ıst diese Textsammlung für jeden unentbehr-
lich, der sich mıt diesen Ihemen systematisch auseiınandersetzt. Ihre Grenzen liegen als
unausweichliche Konsequenzen 1n ihrer Struktur selbst werden Jeweils JB kommentierte
Textausschnitte gebracht; e1INe fortlaufende Lektüre wird 1erdur:'! nıcht gerade ermuntert
der erleichtert: weil die exie sprechen sollen, unterbleiben pointiertere, bDber arende
Stellungnahmen, iwa AA „Komplementaritätsthese“, die nicht günstig Deurteilt WIrd, wobel
Begruüundung wi1illkommen Jewesen ware. SC}  1ebhC wIird die Auseinandersetzung mit dem
ema nunmehr nıCH dem Synodenbeschluß Z Sache vorbeıgehen („Der Beltrag der
Kirche Entwicklung und rieden”). ber als extilese TÜr den Brückenbogen Zwischen
„Gaudium et spes” 1965) und Synode ıst das Bändchen MC  - em Wert. Lippert

Manfred: Das deutsche Konzil. Die Würzburger Synode Bericht und Deu-
tung. Freiburg Br. 1975 Verlag Herder. D mit 63 Abbildungen, geb., 29,80
Der AVAI dieses Buches ist Schriftleiter der ekannten und profilierten Wochenzeits  rift
ACHrIist in der egenwart“” on VO.  b ler aQus wird Nan mıit einigen Erwartungen eın
Buch ber die Gemeinsame Synode herangehen, wird INa sıch auimerksame Beobachtung
des Chronisten, verbunden mı1ıt geschultem Urteil ber kirchliche „Zeitgänge“” erwarten
dürfen Andererseits INa gerade bel solchem ema und Verfasser schon Beginn die
Leserfrage lebendig SeiIN: wird die Synode „Gnade Iinden“, M, wird S1e als ılIirel: als
bedeutsam angesehen werden? Selbst TIür denjenigen, der el WärT , der sıch (wıe der
Rez.) mit inr „1dentifiziert”, hat sıch diese rage doch immer wlıleder geste. ist VO  } vielen
Menschen eine solche Trage geste worden. Um vorwegzunehmen: ale hält Cie Synode
offensichtlich {Ur bedeutsam, Iur irksam und DOositiv „S1e hat den Auftrag des Konzils,
sich den Fragen der Reform un: der Welt WiC) eute tellen, IUr einen weiıiten Bereich E]l-
u und s1e hat einen zuverlässigen TUN! gelegt 1n einer Zeit des MDTITUCHAS, der Krise
und mancher Verwirrung. Sie ist amı einem Neuanfang geworden, dessen Folgen noch
ange spüren seın werden“ (45) Den Zugang ZAUD eschehen und den Ergebnissen
dieses eigentlich ziemlich einzigartigen Versuchs, Forum VO Auseinandersetzungen, Be-
gegNunNnNGg VOINN Bischöfen, Priestern, Laien, Erstellen VO  - Dokumenten, Bildung VO  -
Mentalitäten und kirchenrechtlich statutarısches orgehen verbinden, wIird allerdings
1Ur derjenige finden, der ein1ges Sachkenntnis un: Information hat Darum zl dieses
Buch jenen komplizierten Vorgang durchschaubar machen und die exie und eschlüsse 1ın
ihren Grundaussagen herausarbeiten. Das ist e1Nn Unterfangen, Del dem ohl jedem Ngs
und ange werden muß, der sıch olches vornımmt. Dieser Versuch aber, der weder die
exie noch Einzelkommentare ersetizen kann, der aber einen ersten Zugang ermOöglicht, muß,
uch 1es Ssel vorab bemerkt, als gelungen bezeichnet werden. kın eTrstier Teil („DIie nach-
konziliare Aufgabe“, bringt e1iNe Chronik der laufenden kircal  ıchen Ereignisse 1965
DIs 1975 schon diese Chronik, die ach Chronistenart N1ıCH {1UT registriert, sondern
Napp ewertet, zeigt jene mutige Ausgewogenheit, ber uch jenen 1CH Tür das Pro und
Contra ın verwickelten Toblemen, bei der den späteren aplıteln die e1tende Sehweise hlei-
ben WITd. ViI handelt sodann Der das „Grundproblem“ („Ohne Synoden stirbt das KONZI.  fdas „Grunddokument“ (das Soy „Moffnungspapier“). Im zweiten Teil („Innerkirchliche ei0T-
men”, 64—167) kommen die exie ZUT Behandlung, die sıch mit Okumene, Sakramentenpasto-
ral, pastoralen Fragen, Strukturfragen bes  äaftigen. Der dritte Teil („Der Chyist 1mM Span-
nungsfeld ZWI1schen Welt un: 168—211) befaßt sich mit den Texten ber Jugendarbeit,
Ehe un Familie, die Ordensleute (beide ın einem Kapitel „Zwel Lebensweisen“), e1n vierter
'Teil ın die exie e1in, die den 1C ach außen lenken („Deutsche Kırche ın der Welt
VO. heute“ 211—266), eın Anhang chließt das Ganze ab, indem die So Arbeitspapiere
UTrZ estellt werden er gesellschaftliche ufgaben, das katechetis Wirken, Der
1nnn un: Gestaltung menschlicher Sexualitä diese OTstellung ist allerdings ntschieden

kurz ausgefallen!
Es WIrd dem uch 1 Einzelnen ein1ges emängeln se1in, sowochl ın den Deutungen als
auch, W as die Erwähnung der Oorgänge erı So edurite einer naheren Prüfung,OD die lıturgischen mpulse des Konzils WIT.  1CH ın der eschriebenen Weise mıiıt der
Problematik Volkskirche „Freiwilligenkirche“ 1n Zusammenhang stehen, WI1e NT meiınt.
Es gibt ohl uch gelungene Liturgiereformen ın Volkskir  iıchen Situationen, Beispiele
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wären manche südlichen Länder. Hier MUu. 111d.  - nochmals nachdenken onhoeffer
selbst SDTIa! übrıgens nıCH VO  3 „rel1ig1onslosem Christentum  ®  1 107) Ebenso waäaren einige
Einzelbemerkungen korrigleren. So soll 119 die ub3ieler auch nicht die
Stelle der bisherigen Andachtsbeichte treten. 1es Sagl die Synode nicht und wäre,
wıe I1a  - weiß, pastora. verheerend. Was die Ordensvorlage e{rn erscheint die
Debatte ZUT zweıten Lesung dem Rez nıcht als „mühsame Pflichtübung” w1e dem AVAR
(vgl 200) Auch hat der Text durch seline beinahe zehn Fassungen INdUrTrCci zweilellos csehr

Profil daß „besser” ist als „Perfectae caritatis”, besser
herauskommen können. ZUur Entstehung VOIN „Unsere ofinung  E ware korrigierend
daß Metz sSe1INeN Entwurtf auft Bıtten der Kommiı1sslion erstie das äandert die
DL des sagien N1C Wwen1g. Zu den -  aktionen  — ware nachzutragen, daß die
-  - natürliıch noch gibt, 11UTC trat S1e 1n Urzburg später NıC mehr (In eigenen Veran-
staltungen) 1n Aktion un, VOI 1Nedem abgesehen: das Buch informiert qu(, verm ag
offnung machen, kritisiert überzeugend, ist 1Ne spannende Lektüre meıine,

ist qgut gelungen. Lippert

Kongregation für den Klerus. Rundschreiben u  e  ber die Pastoralräte. Eingeleitet und
kommentiert VO  z Heribert HEINEMANN. Nachkonzziliare Dokumentation.
Irier 1975 Paulinus-Verlag. sl kart., 10,80
Die bereits bestens eingeführte el „Nachkonziliare Dokumentation bietet 1n ihrem

Band (allerdings einem STa  ıchen Preis?®) jenes Rundschreiben, dessen erster Entwurtf
bel Pastoraltheologen Erbitterung ausgelöst hatte, und dies, WI1e mM1r scheint, ecC| (vgl
Diakonia, Leitartike 1lderru des Konzils?, Jg 2/1971, N und lostermann DIie
pastoralen Gremien, ebda., 346—353); tatsächlich scheinen auch Bis  ofskonferenzen anın-
gehend eschwerde Thoben aben, daß der Entwuri „gemäßigt” bzw. verbessert
wurde wobei solche Beurteilung natürlich immer schon voraussetz(i, daß der ertitende
1nNne weni1gstens umrıiıßhafte Vorstellung dessen hat, Was Pastoralräte eigentlich erreichen
sollen Wie auch immer: der vorliegende Band informiert einläßlich ber das Werden des
vorliegenden lextes und erläutert sSe1INe Hauptaussagen ın fortlaufender Kommentilerung.
el wird allerdings 1UT Wen1g VOI der pastoralen und atmosphärischen Tamalltl. S1CI  aT,
die das Werden des „Rundschreibens  » zeitweise begleitet hatten Der nı „Re:  SVer-
bindlichkeit“ 11—15) euchtet alle Aspekte dieses Einzelaspekts .US, bietet allerdings gerade

Ein 1CH aufe1Nn interessantes eisple. VOINl quasi-rechtlichen, „Schwebe-Zuständen”
wäredie Synode und ihre Aussage 1mMm Text Verantwortu: des ganzen Gottesvolkes

ohnend YeWECSECI, Wäal ber zeıiilicl nicht TrTealisierbar. Lippert

Taschenbuch für Liturgie und Kirchenmusik 1976 Hrsg, Franz Joh LÖFFLER Re-
gensburg 1975 Verlag Friedrich Pustet. 269 S) kart., 13,50
Dieses offensichtl!: nıch T IUr irchenmusiker, sondern uch für Priester gedachte and-
buch nthält die ökumenischen Gemeindetexte, 1ne Monatsübersicht Tur 19706, 1n ages-
alendarıum mit liturgis  n Angaben und Raum TIur Notizen (an den onn- und Feiertagen
mit einem jedplan ZU. Ausfüllen), 1ıne ahresübersicht 1977, die Leseordnung für die
Wochen- und esttage, Hinweise auf gregorianische Gesänge TÜr este, Gedenktage, OLLV-
und Ritualmessen, ferner 1ne ers!: über die kirchenmusikalis  en Organisationen, Aus-
bildungsstätten und Zeitschriften uberdem bietet das Buch 1nNe er.  au mit Neuer-
scheinungen der TE 974/5, NamensiÜ1iisten, Stundenpläne, Notenzeilen, Anwesenheits-
listen, 1ıne VO.  } Inseraten und schließlich noch N TEel (!) leere Seiten für pPeTI-
Onliche Notizen.
Von einem alender erwartet Mall, daß klar und zuverläss1ıg informiert. Doch diese Er-
wartung vVverImad die vorliegende Ausgabe nicht eriullen S1e ıst unächst einmal 1n zahl-
reichen Abkürzungen unklar, un ZW al nicht uletzt deshalb, weiıl lateinische und deutsche
Bezeichnungen willkürlich miteinander vermengt werden. SO darf der Benutzer raten, Was S,

M, M, uUSW. edeute richtig getippt hat, kann dem Handbuch nıC ent-
nehmen ; enn bietet sinnigerweise kein Auflösungsverzeichnis.
en der Unklarheit weist der alender noch einen zweiten, entscheidenderen angel auf
ET ist ın zahlreichen liturgis Angaben alsch S o etiwa, Wäas die Zählung des „Triduum
aschale“ 9), das s10101 sperges (1 Jan.), die egelung der atember- un! Bıttage,
Präfationsangaben DL Pf. DT prı pass.), die nicht mehr vorhandenen Comme-
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